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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten

der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 8. Dezember. Die Vorarbeiten zur Einſtellung

der der etats für den preußiſchen Staatshaushaſt ſind,
wie die ſilbe Zeitung s ſoweit gefördert, daß ſie
am 10. Dezember dem Finanzminiſter zugeführt werden können.

Wie daſſelbe Blatt erfährt, bemüht man ſich, die
Handelsverträge bereits am Montag dem Reichstageur Berathung Mhuſtelen da hier vorausſichtlich längere

usführungen der Gegner ſtatthaben, ſo dürfte die Berathung
3-—4 Tage dauern.

Breslan, 8. Dezember. Der Muſikdirektor Profeſſor
iſcher, bekannter Komponiſt und Muſikſchriftſteller,Adolf

Direktor des Konſervatoriums, iſt geſtern geſtorben.
Nom, 8. Dezember. Einem Gerüchte nach wird nun

wahrſcheinlich Crispi mit der Kabinets-Bildung beauftragt
werden. (Siehe unten.)

London, 8. Dezember. Geſtern wurde in Noking die
Leiche der Herzogin Wittwe von Albany verbrannt.

London, 8. Dezember. Jm Hauſe Gladſtone's
herrſcht große Aufregung, der alte Kammerdiener deſſelben, be
reits ſeit 23 Jahren im Hauſe thätig, iſt ſeit einer Woche
ſpurlos verſchwunden.

Dresden, 7. Dezember. Dem Sekondelieukenant à la suite
des Sächſiſchen GardeReiterregiments v. d. Decken Ringelheim
iſt der Abſchied bewilligt worden. v. d. Decken war als Zeuge
im Hannoverſchen Spieler und Wucherprozeß aufgetreten.

München, 7. Dezember. Die Kammer der Abgeordneten
nahm das Kreditgeſ a für weitere Doppelgeleiſe und Be
ſchaffung von Eiſenbahnfahrmaterial im Geſammtbetrage von
30 494 200 Mark an.

Nom, 7. Dezember. Jn parlamentariſchen Kreiſen ver
heute Abend in Folge der

Ablehnung von Baratieri, Rachia und San Marzano, in die
Kombination Zanardelli einzutreten entſchloſſen, von dem Auf
trage zur Kabinetbildung zurückzutreten.

London, 7. Dez. as Verdikt der Leichenſchaujury er
klärt, daß Profeſſor Tyndall infolge einer zu ſtarken
Doſis Chloral geſtorben iſt, die ihm ſeine Frau aus Verſehen
verabreicht hatte.

Paris, 7. Dez. Die Kammer beſchloß, eine Unterſuchung
über die Wahl des Vicomte de Vogue anzuſtellen.

Brüſſel, 7. Dezbr. Der frühere belgiſche Geſandte in
Wien, Graf Louis d'Ardoy, iſt geſtern im Alter von
73 Jahren geſtorben.

Bilbao, 7. Dez. Heute findet ein großes Proteſtmeetingegen ne Handelsvertragt Die Spitzen der Handels und JnduſtrieWelt werden
aran theilnehmen.

Liffabon, 7. Dezember. Der deutſche Geſandte, Graf
von Bray-Steinburg, iſt heute hier wieder eingetroffen.

Kopenhagen, 7. Dezember. m von der Prinzeſſin
Waldemar 'vrganiſirten Komitee zur Fürſorge für die Hinter
laſſenen der bei Harboöre verunglückten Fiſcher ſind von Jhrer
Der Hoheit der Frau Prinzeſſin Heinrich von
Preußen 300 Mark durch die Deutſche Geſandtſchaft über
mittelt worden.

Stockholm, 7. Dezember. Kaiſer Wilhelm hat dem
Viceadmiral Frhr. von Otter, dem Marinekapitän Graf
Hamilton und dem Marinelieutnant Meiſter durch das
Departement des Aeußern ſein Portrait überreichen laſſen.

Stockholm, 7. Dezember. Geſtern erfolgte bei Koller
(1061 Kilometer nördlich von Stockholm) die Vereinigung der
nördlichen und ſüdlichen Staatsbahnen. Hier-
durch iſt auf der Strecke Malmö-Gellivare eine zuſammenhän
gende Bahnlinie geſchaffen.

New-York, 7. Dezember. Der NewYork Herald“
erhielt geſtern die ehe Mittheilung, daß ein Mann
der Beſatzung des braſilianiſchen Kreuzers „America“ während
der Fahrt von NewYork nach Rio de Janeiro am 4. d. M.
zeß tlich das Ventil der Maſchine zerbrach. Die „America“
befindet ſich gegenwärtig im
badoes), von wo ſie nach
nach Rio weiterfährt.

Belgrad, 7. Dezember. Jn der heutigen Sitzung der
Skupſchtina entwickelte Miniſterpräſident Gruie unter lebhaftem
Beifall das Programm der Regierung: Er betonte, das neue
Kabinet werde die allgemeine Politik des früheren Kabinets
ren Die Regierung werde zu allen Staaten freundſchaft
iche und korrekte Beziehungen pflegen. Dies ſei erreichbar,

wenn die ſefenſgrigen Jerpflichtungen erfüllt würden. Die
rn ei feſt entſchloſſen, die internationalen Rechte zu
in und die abgeſchloſſenen Verträge loyal und aufrichtig zu
erfüllen. Da ſie dasſelbe mit vollem Rechte auch ſeitens der
anderen Staaten erwarte, ſo ſei kein Anlaß vorhanden, der die

Beziehungen n trüben vermöge und man könne ſich
daher mit völliger Ruhe den Aufgaben der inneren Politik
widmen. Die Regierung werde daher beſtrebt ſein eine
Sanirung der Finanzen und die Hebung der Volkswirthſchaft
und Komunikationen herbeizuführen, ſowie der Armee beſondere
Aufmerkſamkeit zuwenden. Sie erwarte hierbei die Unter
ſtützung der Skupſchtina.
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Es dämmert.
Die gegenwärtige Haltung der nationalliberalen Frak-tion in agrariſchen Fragen, wie ſie durch die Haltung

u. a. des Abg. Dr. Paaſche gekennzeichnet wird, drängt
manchen politiſch noch auf gemäßigt liberalem Standpun
ſtehenden Landwirthen, wie dies za r Zuſchriften an die
liberale Preſſe r neuerdings die Frage auf: Welcher

rtei ſollen die in der Politik, beſonders in den Kirchen und
chulfragen, auf dem Boden der gemäßigten Parteien

Landwirthe ſich für die Zukunft anſchließen wenn
ie Landwirthſchaft deren Intereſſen von dieſen Parteien

und deren e e bekämpft werden
Jn liberalen Kreiſen iſt bekanntlich v noch das

Dogma verbreitet, der Bauer habe keine eigene Meinung, er
folge dem Großgrundbeſitzer. Das iſt grundfalſch. Durch die
überall beſtehenden landwirthſchaftlichen Vereine u. ſ. w. ſind
nnſre Bauern politiſch ſo weit geſchult, daß ſie ganz genau
wiſſen, was ſie wollen. Da iſt c ein Wahlkreis, in welchem
der bäuerliche Stand dem Großgrundbeſitz an Morgenzahl
um das Achtfache überlegen, die v daher in der
Wahlbewegung verſchwinden. Jn dieſem re war es nun
hier ganz außerordentlich ſchwer, zum Reichstag und Ab-
S e 39 einmal Abgeordnete der Mittelparteien
urchzubekommen; die Bauern waren der Meinung, daß Ab-
eordnete dieſer Parteien der Regierung gegenüber zu will
ährig ſeien und wollten durchaus, daß Abgeordnete der

äußerſten Rechten aufgeſtellt würden. Bei der Reichstagswahl
konnte der jetzige Abgeordnete erſt in der Stichwahl den Sieerringen, weil ein ſehr kleiner Theil des Wahlkreiſes au

eigene Fauſt einen Konſervativen aufſtellte und auf dieſen faſt
2000 Stimmen vereinigte. Und zu dieſer Wahl der mittel
parteilichen Abgeordneten waren die bäuerlichen Wirthe nur
pr haben, nachdem ihnen von den Abgeordneten ſchriftlicheindende Erklärungen betreffs der agrarisen Fragen gegeben

waren. Aus dieſem Wahlkreiſe nun erhält die nationalliberale
„Berliner Börſenzeitung“ eine Zuſchrift eines „Landmannes“,
die ſie reproduzirt, ohne ſich mit dem ganzen Jnhalt ein
verſtanden zu erklären, „weil die Ausführungen
t wie man in vaterlands freundlichen
and wirthſchaftlichen Kreiſen denkt“. Der

(von der „B. B. Ztg.“ ſelbſt mit Gänſeſüßchen verſehene)
„Landmann“ ſchreibt:

„Werden wir nicht vollſtändig nach rechts gedrängt Undwerden unſre Bauern und kleinen Wirthe, die bisher uns noch

folgten, Wahlen der ſog. Mittelparteien durchzuſetzen, ferner dafür
R haben ſein, wenn ſie ſich in den Erfolgen getäuſcht ſehen Jch

ürchte, es kann der nationalliberalen Partei leicht ebenſo gehen, wie
der Fortſchrittspartei, die ihren Anhang auf dem Lande nur dadurch
verloren, daß ſie die Intereſſen der Landwirtsſchaft mit Füßen trat.

g9 glaube gern, daß meiſt vollſtändige Unkenntniß der land
wirthſchaftlichen Verhältniſſe und nicht böſer Wille Schuld an ſolcher
Haltung iſt. Sollte es ſich aber nicht der Mühe lohnen, ſich genaue

über dieſe Fragen zu verſchaffen Es iſt doch ſo leicht;
ndwirth würde gern ſeine Hand dazu bieten!

iſt doch immerhin die Hälfte aller Einwohner
Deutſchlands die von dem ohl und Wehe der Land-
wirthſchaft abhängt. Der Herr Reichskanzler hat zum TheilUnrecht, wenn er ſagt, die Landwirthſchaft muß abſchreiben, und die

Beſitzer hätten zu theuer gekauft. Es kommt nicht ſo auf die Frage
der Verſchuldung des Grundbeſitzers an, alſo auf die Kernfrage:
„Was koſten die Produkte zu produziren und wie
ſind dieſelben zu verwerthen?“ Eine ſolche Enquete iſt
mehr werth, als alle langen Reden diejenigen, die zu theuer gekauft
haben, oder zu viel Schulden haben, oder auf zu großem Fuße leben,

z immer zu Grunde dieſes iſt immer geweſen und wird immer
eiben!

Der Werth aller landwirthſchaftlichen Pro
dukte ſteht aber heute weit hinter den Produk-
tionskoſten, mit Ausnahme der Zuckerrüben. Bei dieſen wird
aber nach Aufhebung der Exportprämie, verbunden mit ſehr großer Pro
duktion bald dieſelbe Unrentabilität eintreten. Aus dieſem Grunde
bringt auch dem Grundbeſitzer, der ganz frei von
Schulden iſt, ſeine Land wirthſchaft gar nichts,
wenn er nicht in der glücklichen Lage iſt, Zuckerrüben bauen zu können.
Der Bauer, der ar und der größere Beſitzer ſind heute nur
Diener ihrer Arbeiter; dieſe müſſen unter allen Umſtänden
ihre Löhnung enthalten, ob die Ernte gut oder ſchlecht, ob die Preiſe
hoch oder niedrig iſt das Jahr zu Ende, ſo hat der Grundbeſitzer
im günſtigſten Falle wenig oder gar nichts für ſeine Mühe und
Arveit, in den meiſten Fällen hat er noch Geld zugeſetzt! Es iſt
dabei ganz falſch, zu behaupten, daß bei der Höhe der Preiſe
der größere Beſitzer ein größeres Jntereſſe habe, der
kleinere aber nicht in dem Maße.

Je größer eine LandVeſitzung iſt, deſto kleiner die Produktions
koſten und umgekehrt! Den Landwirthen wird man es daher nicht
verübeln können, wenn ſie ſich gegen die Handelsverträge, die ihnen
von neuem die Produkte verbilligen müſſen, erklären. War der
Oeſterreichiſche Handelsvertrag ſchon ein großer Fehler und Schaden
für die Landwirthſchaft, ſo iſt es der Ruſſiſche und Numäniſche noch
weit mehr bei den undichten Grenzen von Rußland mit Rumänien
rn dieſe beiden Handelsverträge gar nicht von einander zu
rennen!

Dann hält der „Landmann“ der „Verl. Börſenzeitung“dem Herrn Reichskanzler eine kleine vokkowirthſchaſtliche Vor

leſung, indem er ausführt: wenn der Reichskanzler behaupte,
daß die Zolldifferenz von 3,50 Mk. und 5 Mk. pro 100 Kilo
gramm keine weſentliche ſei und daß beſonders die Dampfſchiff
fahrt und die Eiſenbahnen an dem ſo tiefen Preisſtand der
landwirthſchaftlichen
n andere wichtigere Urſachen vorhanden ſeien, nämlich:
1) dieBörſe, ſowie der ganze Zwiſchenhandel, 2) die ſozialpolitiſche
Hilſe die der Landwirthſchaſt die Produktionskoſten er

blich vertheuere. 3) der Umſtand, daß Deutſchland die r
rämien auf Spiritus und Zucker abgeſchafft habe, während

ie übrigen Staaten, mil denen es auf dem Weltmarkt konkurrire,
die Erportprämien nicht blos beibehalten, ſondern noch erhöht
hätten; ſo Hgge uns Rußland in Spiritus, Oeſterreich
und Frankreich in Zucker auf dem Weltmarkt. Auf dieſe Art

rodukte Schuld haben, ſo vergeſſe er, daß

würden die beiden größten landwirthſchaftlichen r voll
ſtändig ruinirt; derartige ExportPrämienAbſcha könnten
nur international herbeigeführt werden; 4) die Goldwährung;
ſolange in Rußland 3,25 Mk. nach unſerem Geld nur 2,10 Mk.
und in Oeſterreich 2,00 Mk. nur 1,60 Mk. bei uns werth ſeien,
müßten wir auf dem Weltmarkt unterliegen dieſe Valutadifferenzen
bedeuteten für Rußland eine Exportprämie von 33 pCt. und fü
Oeſterreich 20pCt. Und wie lange ſei es her, daß der ruſſiſche
Rubel 1,60 Mk. notirtel wie ſchnell könne dieſes wieder ein
treten wie leicht ſei es c einen ruſſiſchen Finanzminiſter, den
RubelCours beliebig fallen zu laſſen Mit Staaten, die eine
ſo unterwerthige Valuta hätten, könne man, ohne den eigenen
Staat zu ſchädigen, überhaupt keine derartigen Handelsverträge
abſchließen, wie wir ſolche mit Oeſterreich abgeſchloſſen hätten
und mit Rußland abſchließen wollten! Der Landmann fragt
dann weiter:

„Jſt es nun unter dieſen Umſtänden den Landwirthen zu ver
argen, daß ſie ſich zu dem Bund der Landwirthe zuſammenſchloſſen?
Haben dieſes nicht ſchon die meiſten JntereſſenGruppen vor uns ge
than? Dabei wird in allen liberalen Zeitungen über nichts mehr
hergezogen, als über di Bund, über die agrariſche Begehrlichkeit
und dergleichen mehr. enn in der Preſſe des Bundes Fehler ge
macht find und oft ein ſehr ſcharfer Ton r wird, ſo ver
urtheilen die meiſten der ehe dies gewiß ebenſo; man ſollte
bedenken, daß es ein Rieſenunternehmen iſt, die Landwirthe Deutſch
lands uſchließen, und Fehler dabei vorkommen können;
es ſollte daher ein Jeder lieber an dieſem Wer
nach Möglichkeit helfen, daß es von Tag zu Tag beſſer undtadelloſer wird. Wenn nun alle nationalliberalen Feztun en

denjenigen Abgeordneten, die für die Jntereſſen der
Land wirthſchaft eintreten, Uebertreibungen,
agrariſche Begehrlichkeit ec. vorwerfen, ſo befin-
den ſie 2 wieder im Jrrthum und thun dieſen
Ware n recht. Jene Abgeordneten haben mit keinem

ort übertrieben und haben nur die reine unverfälſchte
Wahrheit geſprochen! und ſie würden niemals wieder ge-
wählt werden, wenn ſie nicht dieſen Standpunkt voll und ganz
vertreten. Alle beſonders von dein Bauernſtand in den Reichstag

Abgeordneten haben feierlichſt verſprochen, dieſen
tandpunkt einzunehmen, anderenfalls wären ſie nie gewählt worden

Rur um für die Militärvorlage zu ſtimmen, wäre keiner der Herren
gewählt worden

unſer Landmann ſchließt ſeine Einſendung mit einer Be
trachtung darüber, was die Folge davon ſein würde, falls es
den vereinten Bemühungen der linken e von Rickert bis
Bebel gelingen ſollte, ihren Todfeind, die Deutſche Landwirth
ſchaft, zu Grunde zu richten. Er meint, falls die ſog. Agrarier
keinen Erfolg haben ſo ten, würden die ländlichen Wahlkreiſe
den Antiſemiten und Sozialdemokraten ohne Mühe zufallen; die
ferneren Folgen eines weiteren Niedergangs der richtwürden auf politiſchem und witthſchaftächemn Gebiet die ſein, daß

das Land W mehr entvölkert wird, ein großer LatifundienBeſitz
alen wird, und daß das Reich auf militäriſchem Gebiete, ſowiehin ichtlich der Steuerkraft vollſtändig und mit Rieſenſchritten
ergab geht. „Warum bekämpfen Sozialdemokratie und Frei

ſinn eine proſperirende Landwirthſchaft?“ ſo fragt er und ant-
wortet: „Nur allein aus dem Grund, weil ein zufriedener
Bauernſtand das feſteſte Bollwerk gegen jene
Parteien iſt“, und ſchließt i Ausführungen mit der Er
klärung, daß die Landwirthſchaft keine Bevorzugung in der Ge
ſetzgebung wolle und keinen Anſpruch auf Erfüllung von Sonder
Intereſſen mache ſie wolle aber nicht dulden, daß die Geſetz
gebung in allen Punkten Maßnahmen treffe, die ein Sinken
ihrer Produkte weit unter die Produktionskoſten unzweifelhaft
zur Folge haben müßten

ir ſind der „Börſenzeitung“ außerordentlich dankbar da
re daß ſie dieſe Zuſchrift nicht in den Papierkorb hat wandern
aſſen. Es dämmert allmählich auch in nationallibe-

ralen Köpfen; ſollte die Partei als ſolche ſich fernerhin
gegen die agrariſchen Forderungen verſtocken ſo könnte es leicht
eine Abenddämmerung für ſie werden.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer fuhr Mittwoch Nachmittag nach beendeter

Generalprobe im Berliner Theater nach dem Schloß und nahm
hier aus den Händen des Geh. Ober Regierungs Nathes
Dr. Hermes die Orden des verſtorbenen Vaters deſſelben, des
ehemaligen Präſidenten des Evangeliſchen Oberkirchenraths,
entgegen. fand im Schloſſe die Frühſtückstafel ſtatt.
e Aufhebung derſelben konferirte Se. Majeſtät mit dem
Reichskanzler und empfing darauf ſpäter den Staatsſekretär
des Auswärtigen Amts zum Vortrag. Um 4 Uhr 5 Min.
kehrte Se. Majeſtät mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach der
Wildparkſtation, bezw. dem Neuen Palais zurück. Um 6 Uhr
Abends entſprach Allerhöchſtderſelbe einer Einladung des
Offizierkorps des Leib Garde Huſarenregiments, woſelbſt ein
Abſchiedseſſen für die Majors v. Byern und Miketta ſtatt
fand. Geſtern Vormittag 10 Uhr nahm Se. Majeſtät den
Vortrag des ſtellvertretenden Chefs des Militairkabinets,
Oberſt v. Lippe, entgegen. Am Abend wohnte das Kaiſer-
paar der erſten Aufführung des Wichert'ſchen patriotiſchen
Schauſpiels „Aus eigenem Recht“ bei. Nach dem zweiten
Akte ließ der Kaiſer Ernſt Wichert rufen, ſprach ihm ſeine
Zufriedenheit aus und überreichte ihm den Rothen Adlerorden
3. Klaſſe mit der Schleife, dem Direktor des Theaters,
Ludwig Barnay, überreichte der Kaiſer ſeine Bronzebüſte auf
zierlicher Marmorſäule.

Der König von Württemberg hat ſich, wie aus
Stuttgart gemeldet wird, von einer leichten Erkrankung wieder
vollſtändig erholt.

Dem aus dem Spieler- und Wucherprozeß bekannten
Landgerichtsdirektor Heinrich in Hannover iſt aus dem Civil
Kabinette des Kaiſers ein Telegramm zugegangen, wonach
I Sr. Majeſtät wegen ſeiner guten Leitung des gedachten

Rothen Adlerorden 4. Klaſſe verliehen hat.rozeſſes den



das erſte Beiſpiel in der

An dem r parlamentariſchen Diner bei dem einen anderen Weg der Beſteuerung können wir nichi gehen, ſo lange
Miniſterpräſidenten Grafen zu Eulenburg
nahmen unter Anderen Pan v. Levetzow, Dr.
v. Frege, Dr. v. Buchka, v. Polenz, v, Staudy, v. d. Groebenv Guſtebt, Hammacher, Graf v. Oriola, Böttcher, Schröder theil

In der get gen Sitzung des Bundesraths wurde eine
über das Patentgeſetz vom 7. April 1891 und über

das Geſetz, betreffend den Schutz von Gebrauchsſteuern vom
1. Juni 1891 zur Kenntniß genommen. Eine Denkſchrift über
die Anwendung des Militärtarifs für Eiſenbahnen bei der Be-
ger von Kriegsbedürfniſſen wurde den relgin Aus
chüſſen überwieſen. Den Vorſchlägen des Ausſchuſſes be

treffend die Einnahmen an Zöllen und gemeinſchaftlichen Ver
brauchsſteuern, ferner die in Anrechnung zu bringenden Ver
e e ans gaben für das Etatsjahr 1890/91 wurde zuge

mm
Parlamentariſchss. Der deutſchſoziale Reichskagsabge

ordnete Dr. König und Genoſſen (Leuß, Liebermunn v. Sonnenberg) bringen nachſtehenden Antrag ein: Der Reichstag wolle be

ſchließen, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, einen Geſetzent
wurf vorzulegen, durch welchen in Deutſchland nicht geborenen und
erzogenen Perſonen die dauernde und berufsmäßige Ausübung von
Seelſorge, Jugend Unterricht und -Erziehung unterſagt wird.
Die Budgetkommiſſion hat fich geſtern mit der Berathung
des Geſetzentwurfs, betreffend die Gewährung von Unterſtützungen
an Jnvalide aus den Kriegen vor 1870 und deren Hinterbliebene,
unter Berückſichtigung des Zter tellten Antrages v. Schöning
beſchäftigt und über Reſolution Pieſchel, welche eine Kodifikation
der beſtehenden Geſetzgebung verlangt, auf die ärung vom Re
gierungstiſche, inorpportun ſei, die Beſchlutzfaſſung vertagt. Sodannwurde ver geſiri e Beſchluß, betreffend den Antrag Singer, aufge
S und ein Antrag angenommen, welcher dahin geht, daß dieſe

dovelle in den Rahmen der früheren Geſetzgebung eingefügt werden
ſoll. Jm übrigen wurde die Novelle genehmigt.

Deutſcher Reichstag.
Jn der ſerigen Frhung Abg. Dr. Hahn wohl

e ichte des Reichstages, daß ein
Nationalliberaler Solches m eine t Probe von an
tiſemitiſcher Geſinnung an den Tag. Herr Singer hatte Tags
vorher den Hannoverſchen Spielerprozeß in ſeine Rede hinein
gebracht; wie denn überhaupt in der gegenwärtigen Seſſion
noch kein Sitzungstag geweſen iſt, ohne daß mindeſtens ein
Redner jenen Proze e irgend eine Art erwähnt hätte. Nun

Herr Hahn Herrn Singer, daß der Prozentſatz der
Edelſten der Nation, die a Perien Spiele betheiligen, bei
Weitem nicht ſo hoch ſei, als derjenige der Männer aus dem
alten Teſtamente. Und als die äußerſte Linke rig thun
wollte, ſetzte der Redner hinzu: „Jch handle nach dem Grund
1ap: Hauſt Du meinen Lieutnant, hau ich Deinen Juden.“ Wo
ei nicht zu verſchweigen iſt, daß ob dieſer Rede ihres

Parteigenoſſen in den Reihen der Nationalliberalen o
großes Schütteln des Kopfes erhob. Die Rechte aber
applaudirte. Namentlich durch Zwiſchenruf des Abgeordneten

ichter ward der Redner ſpäterhin zu ſolchen Paradoxen ge
trieben, daß Herr v. Bennigſen buchſtäblich die Hände überm
Kopf zuſammenſchlug. Dann kam Herr Liebermann von
Sonnenberg, derjenige Vertreter des Antiſemitismus im
Hauſe, der, wenn er ſich auch 23 ſeine ſcharfen Ausdrücke
manchen Ordnungsruf zuzieht, unter ſeinen Geſinnungsgenoſſen
doch die meiſte parlamentariſche und politiſche Gewandtheit bei
der freien Rede bethätigt. Er ſich mit dem übrigens
abweſenden Reichskanzler über die Vorwürfe auseinander,
die d neulich dem Antiſemitismus gemacht und widerſprach
dem Vorwurf, als käme die Agitation des Antiſemitlsmus
ſchließlich der Sozialdemokratie zu Gute. Herr Hahn hatte ſich
über den Patriotismus der Börſenleute gefreut, die ihre Töchter
den Herren Lieutenants zur Ehe gäben; Herr von Liebermann
war anderer Meinung „Das iſt keine gute Miſchung, das giebt
keinen guten Klang Zum ln reinigte Herr Oſann die
nationalliberale Partei von dem Verdacht einer Abſchwenkung
W Antiſemitismus. Herr Hahn ſei e ſeine Anklänge anen Antiſemitismus lediglich perſönlich haftbar zu och

15. Sitzung vom 7. Dezember, 1 Uhr.
Am Tiſch des Bundesraths: v. Boetticher, Graf Poſa

dowsky, Dr. Miquel, v. Riedel.
Die erſte Leſung des Stempelſteuergeſetzes wird

fortgeſetzt.
Abg. Dr. Hahn (natlib.) Wir unterſcheiden bei dem Entwurf

zwiſchen der Beſteuerung der Börſe und derjenigen der Quittungen
Checks und Frachtbriefe. Der Theil der Vorlage iſt uns n
ſo ſympathiſch, wie der erſte. Wir fürchten, daß dieſe Art Steuern
zu ähnlichen Beläſtigungen führen wird, wie das Jnvaliditäts- und

etz, das ſogenannte Klebegeſetz. Wir würden
dieſem Theil der Vorlage nur zuſtimmen können, wenn ſich für die
Steuern gewiſſe Abſtufungen nach dem Werth der bezüglichen iereeinfügen laſſen. Die Bbörſenſteuer hat ſelbſt der Vertreter der Fret

ſinnigen Vereinigung gebilligt. Die nationalliberale Partei hat um
ſo re Veranlaſſüng, die Börſe in Schutz u nehmen. Herr
Singer behauptete, haun tſächlich die Edelſten der Nation betheiligten
ſich am ber der Prozentſatz der Edelſten der Nation
an der Börſe iſt W inger als der der Semiten. Beifall rechts.
Lachen links.) Auch die in den Prozeß in Hannover Verwickelten
ſind de junge Leute geweſen Wege eute unterliegen eben
eher der Verführung als ältere. Das ſehen Sie auch bei den Ar
beitern, die der ſozialdemokratiſchen Verführung folgen. (Lachen
links. Präſ. v. Levetzow erſucht den Redner, nicht z weit von der
Sache adzuſchweifen.) Wenn wir die Börſenſteuer billigen, ſo darf
man das nicht als eine Art Strafe für die Börſe auffaſſen. Ohne
eine Börſe können wir nicht mehr auskommen, und wo Uebelſtände
hervorgetreten ſind, müſſen wir uns bemühen, ſie zu beſeitigen. Wirhaben auf dem Gebiete des Aktienweſens ſchon erheblige Fortſchritte

emacht, das neue Aktiengeſetz hat hier im Gan günſtig gewirkt.
Dagegen find Kalamitäten auf anderen Gebieten hervorgetreten. Vor
Allem bedaure ich, daß r die Börſe in ſo hohem Maße die An-
lage deutſchen Geldes im Auslande begünſtigt worden iſt. Hier
müßte mehr Vorfſicht Platz greifen, man dürfte das deutſche
Geld vor Allem nicht nach Ländern leiten, wie Portugal und
Argentinien, die keine Zukunft haben. Es fehlt uns aber
leider an einer Stelle, welche dem Publikum über die Anlagen
Auskunft gehen könnte. Die großen EmiſſionsInſtitute klären
allerdings ihre Kunden auf. Die Deutſche Bank thut das in jedem
Falle, ſie nimmt mehr das Intereſſe der Klienten als ihr eigenes
wahr. Gelächter links.) Aber es wäre doch wünſchenswerth, daß
wir eine neutrale Stelle hätten. Die Zeitungen werden in der Regel
nur von den Intereſſenten informirt, fie nehmen auch nur das auf,
was die Emittenten ihnen mittheilen. Gerade jetzt müſſen wir uns
für die wiederkehrende Zeit eines wirthſchaftlichen Aufſchwunges durch
eine ſolche Einrichtung ſchützen. Alle wohlmeinenden Geſchäftsleute
werden dagegen nichts einzuwenden haben. Dieſe beſchränken ſich ja
im Großen und Ganzen auf die Vermittelung von Geſchä
regen niemals zu Spekulationen, am wenigſten zu Ultimo a
tionen an. Eine Beſchränkung der n möchte für die Börſe

örſenſpiel.

allerdings ein Verluſt ſein, für das Publikum iſt ſie's jedenfalls
nicht. Ein Geſchäftszweig der Börſe wird durch den neuen Stempel
allerdings ſtark belaſtet, das iſt die Arbitrage. Und
wenn es einen Zweig an der Börſe giebt, Trwirklich arbeitet, fo iſt es der der Arbitrageüre. A z

mahnen des Präſidenten für heute Abſtand nehmen.

wir nicht eine allgemeine Börſenorganiſation haben. Jetzt müſſen
wir, um die Koſten der Militärvorlage zu decken, einfach zugreifen.
Wir können das auch, denn die Börſe hat von dem großen nationalen
Jrſgwrng mehr Nutzen et als irgend ein anderer Stand.
Die Landwirthſchaft hat z. B. keinen Vortheil davon gehabt Sehr
richtig rechts), ihr ſind nur Konkurrenten a an worden, ſie hat
auch nur immer neue Laſten auferlegt erhalten. Wir brauchen daher
um ſo weniger die Börſe zu ſchonen, als ſie ſelbſt ja die Freundeder Militärvorlage unterſtützt hat. (Zwiſchenrufe links.) Das hat
ja in allen Zeitungen geſtanden. Jeder Bankier freut ſich auch, wenn
ein Lieutenant ſeine Tochter heirathet. (Große Heiterkeit.) Unſere
Wählerſchaft hat jedenfalls große Sympathien für die Vorlage, ich
kann ſogar ſagen, ſie beſitzt Sympathien des deutſchen Volkes.
(Beifall rechts und bei den Nationalliberalen.)

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſemit): Ich
lire den Nationalliberalen zu dem hörbaren Ruck von der Politik

laisser aller zu der Unterſtützung des wirthſchaftlich Schwachen
durch das t Es klang auch aus den Worten des Vorredners
eine Art des Antiſemitismus heraus. (Heiterkeit.) Weniger erfreu
lich war mir die Bemerkung, daß Bankierstöchter, alſo auch jüdiſche,
37 einen preußiſchen Lieutenant heirathen. Das S nach meiner

nſicht keinen guten Klang. (Große Heiterkeit.) Was die Börſen-
ſteuer re ſo iſt dieſelbe doch ſchon durch eine ganze Anzahl von
ſittlichen Gründen gerechtfertigt, wenn i auch meinerſeits nicht

laube, daß die Steuer die ſogenannte Börſenmoral beſſern wird.eber dieſe uns zu informiren, hofften wir von den Ergebniſſen der
Börſenunterſuchungskommiſſion. Zu unſerm Bedauern haben wir
vom Grafen Kanitz hören müſſen, daß wir unſere Erwartungen nicht

u hoch ſpannen dürfen. Der Reichskanzler hat uns neulich mit den
ozialdemokraten e da wir nur das jüdiſche, die Sozialdemo

kraten aber das Kapital überhaupt bekämpfen Wir unterſcheiden aber nicht
wiſchen jüdiſchem und anderem Kapital, ſondern zwiſchen gutem und
chlechtem Kapital, das letztere finden wir vor Allem an der Börſe.

und deshalb bekämpfen wir es. Damit treiben wir noch keine De
magogie. Wären alle Unzufriedenen et ſo gäbe e
lich keinen mächtigeren Förderer der Unzufriedenheit, die Sozialdemo
kraten ſchafft, als den r 3 ſelbſt. r richtig! rechts.)
Wir ſammeln in unſerem Lager aber viele dieſer Sozlaldemokraten,
und gerade die Antiſemiten werden der t immer mehr
Boden abgraben. (Lachen links.) Die Pelitionen ge gen die Börſen
ſteuer ſind hauptſächlich von Juden unterzeichnet; die Träger der
wenigen chriſtlichen Nanen ſind vielleicht auch Juden. Die Namens-
änderung wird ja leider von den Behörden bereitwillig geſtattet ich
erinnere an den Fall SchmulGötze (Heiterkeit). Wie die Börſen
jobber leben, das hat der Prozeß gezeigt. (Abg. a Aber
Leute, die Ehrenſcheine unterzeichnen und wicht bezahlen!)
Herr Singer, Sie machen ſich wieder zum Träger
von Jnſinuationen, die ich bereits wiederholt zurückgewieſen
habe. (Abg. Singer: Unverſchämte Frechheit! Vizepräſident Frhr.v. B. Buol erſucht den Redner, keine Zwiegeſpräche zu führen.) Jch
habe das bereits mehrmals als bewußte rigen bezeichnet. (Vize
präſident Frhr. v. Buol rügt dieſen Ausdruck als parlamentariſch
nicht uäſſeg Eine Erſchwerung des ſoliden ſehe
ich in der Börſenſteuer nicht, denn den größten Umfang en an
der Börſe die Termingeſchäfte. Das g. wird aber leider
auch unter dem neuen Stempelgeſetz weiter blühen. Das Gleiche
haben wir ja bei der früheren Börſenſteuer auch erlebt. Jch bedauere
daher unendlich, daß man nicht eine Emiſſtonsſteuer vor ung
hat. Die Begünſtigung ausländiſcher Anleihen liegt doch ſicher nicht
im Intereſſe unſerer Volkswirthſchaft. Jch kann es nicht als richtig an
erkennen, daß es Zeiten giebt, in denen es wünſchenswerth iſt, daß
deutſches Kapital nach dem Auslande ſtrömt, um ein Gründungs-
fieber im Inlande zu verhüten. Die Börſe wird dadurch nur
verleitet, immer ſtärlere Kursſchwankunge- herbeizuführen, die auch
auf die inländiſchen Papiere zurückwirken müſſen. Am ſchlimmſtenaber iſt die Steigerung der Epielleidenſehaft, welche die Börſe her

beiführt. Könnte man dieſe Spielleidenſchaft aus der Welt ſchaffen,
ſo würde ich gern mit Herrn Richter und Herrn Singer auch für die
Beſeitigung der Staatslotterien ſtimmen. Die Regierung hätte
wahrlich alle Urſache, uns recht bald ein Jelegen. Eine Deſinition des Begriffes Terminhandel halte ich für
nicht ſo ſchwer. Ich kann mich dabei auf das Urtheil eines hervor
ragenden Juriſten und auf einen praktiſchen Geſchäftsmann berufen.
Es iſt mir mitgetheilt worden, daß eine ganze Reihe von Bankinſti
tuten eine Art Ring bilven, um ſo vie Courſe noch wirkſamer been
fluſſen zu können.

Abg. v. Komierowski erklärte die Zuſtimmung der Polen
u dem Entwurfe, hatte aber auch ſeine größten Bedenken gegen den
uittungs- und Frachtbriefſtempel.

Abg. von Plöttz verſuchte eine eingehende von
neulich ſeitens des Reichskanzlers gegen die Agitation des Bundes
der Landwirthe gemachten Aenßerungen, mußte davon aber auf Er

é Was die Voranlangt, ſo erhoffte er von der Kommiſſionsberathung eine er
hebliche Verſchärfung der See der Börſe.

Lbg. Oſann tadelte es lebhaft, daß die Regierung nach den
bekannten Verſprechungen des Reichskanzlers w zu anderen Steuer
vorſchlägen gekommen ſei. Für ſich und eine Anzahl von FreundenAnſicht, daß eine Reichseinkommen und eine Reichserb
vertrat er vie

Auch an Luxusſteuern ſolle manſchaftsſteuer nicht zu umgehen ſei.
einmal ernſtlich herantreten. Betreffs der Börſenſteuer erſchien ihm
eine Verſchärfung wohl möglich. Die Schwierigkeiten, welche
einer beſonderen Erſaſſung des reinen Differensgeſchäfts entgegen
ſtehen ſollen, dürften jedoch nicht unüberwindhar ſein. Ouittungs
und Frachtbriefſtempel ſeien ihm und einem Theil ſeiner Freunde
dagegg unangenehm. Der ſozialdemokratiſche

ba. Meiſt verurtheilte die Quittungsſteuer. Staatsſekretär
Graf Poſadowsky trat den entgegen, daß die
Steuervorſchläge nicht mit den Verſprechungen des Reichskanzlers
vereinbar ſeien. Dagegen erklärte der Antiſernit

e Gräfe, daß ſeine Freunde durch die Vorlage ent
u eien.n Graf Vrnim (Reichspartei) ergriff das Wort, um da

gegen Verwahrugn einzulegen, daß der gegenwärtige Geſetzentwurf
als r auf die Börſenſteuer betrachtet werde. Als
Mitglied der B. Aquetekommiſſion glaubte er ſeordern zu müſſen,daß z Natal öetſelden der Kommiſſion für die Börſenſteuer
vorgelegt werde.

Staatsſekretär v. Boetticher ſtellte dies in Ausſicht. Die
Stempelſteuervorlage wurde alsdann einer Kommiffton überwieſen.

Nächſte Sitzung Sonnabend 2 Uhr Schwerinstag.

Choleranachrichten.
Der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet, Staatsminiſter

von Goßler veröffentlicht im „Reichsanzeiger“ eine Bekanntmachung wonach die na Maßgabe ſeiner Anweiſung vom
I. April 1893 eingeführte geſundheits polizeiliche Ueberwachun
der im Stromgebiete der Weichſel verkehrenden Fahrzeuge au
ſämmtlichen Ueberwachunggsſtellen eingeſtellt worden iſt.

In den zwei Wochen vom 24. November bis 7. Dezbr. d. J.
ſind nach den im Kaiſerlichen Geſundheitsamt eingegangenen
Meldungen nur noch 19 Cholerafälle vorgekommen, darunter 6
nur mit CholeraBakterienNachweis, ohne äußerlich erkennbare
Erkrankung. Seit mehreren Tagen rer ich neue Fälle über
V nicht ereignet. Jene 19 Fälle vertheilen ſich wie folgt:

ergebiet: Jn Gartz a. O., Gollnow und je einem Orte der
Kreiſe Naugard, Ueckermünde, Angermünde und Gleiwitz O.S.
zuſammen 12 (3). Elbgebiet: Auf zwei Flußfahrzeugen im
Kreiſe Niederbarnim und in einem orte reiſes Ruppin
(na u gemeldelt) 6 (2). Jn Hamburg wurde bei einem
Gelegenheitsarbeiter am 25. Cholera nachgewieſen,ohne daß im übrigen mit dieſem völlig vereinzelten F

Wiedergitfleben der Cholera den geweſen wäre.
all ein

es wahr

Ausland.
Oeſterreich. Die polniſchen Blätter verurtheilen aus

am die ſlaviſche Gegenkoalition und betonen,
daß die Polen unendlich wichtigere Aufgaben haben, als im
S eine Verſchwörung gegen Ungarn einzugehen. Der
Selbſterhaltungstrieb erheiſche auch, daß die Polen gute Be

ziehungen zu den Deutſchen in Oeſterreich unterhalten.
Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus nahm den Geſetz

entwurf an betreffend die Ausdehnung der Unfallverſicherung auf
diejenigen Betriebe, welche bisher der Unfallverſicherung nicht unter
ſtellt waren hierher gehören der Eiſenbahnbetrieb, die Binnenſchiff
fahrt, die Straßenreinigung, die Theater, die Berufsfeuerwehr und
andere. Gleichzeitig wurde eine Reſolution angenommen, nach
welcher auch die Poſt und Telegraphenbedienſteten der Unfallver
ſicherung unterliegen.

Bei der Berathung des Budgets des Kraphgin teriums im
ungariſchen Unterhauſe erklärte der Miniſterpräſident Dr. Wekerle,
die heutige bedeutende Subvention der Silberproduktion könne z
die Dauer nicht aufrechterhalten werden er ſchlage deshalb vor, da
der Einlöſungspreis während dreier Jahre ſucceſſive herabgeſetzt werde,
bis der normale Preisſtand erreicht ſei. Schutz der Silberpro
duktion durch einen erhöhten Zoll ſei nicht angezeigt.

Jtalien. Wie der „Don Chisciotte“ und der S
melden, betreffen die im letzten Augenblick bezüglich der Kabinets
bildung entſtandenen Schwierigkeiten den zum Miniſter des Aus
wärtigen auserſehenen General Baratieri. „Don Chisciotte“meldet unter Vorbehalt, daß der König die Wahl Baratieri's

Miniſter nicht gebilligt habe. Der König empfing geſtern
S Zanardelli und Nachmittag den Präſidenten des

enats.
Eugland. Unterhaus. Der Parlamentsſekretär des Aus

wärtigen Grey erklärte in der geſtrigen Sitzung auf eine Anfrage,
das Protokoll betreffend die Errichtung eines neutralen Staates zwi
Wer Siam und den britiſchen eignen ſei unterzeichnet. Der
Wortlaut des Abkommens werde Montag dem Hauſe vorgelegt
werden. Ein defſinitives Abkommen darüber, den betreffenden Staat
unter die Kontrolle Chinas zu ſtellen, ſei noch nicht gekroffen.

mier Miniſter adſtone theilte mit, Sir Gerald
ortal ſei zurückgekehrt, aber noch mit der Abfaſſung ſeines
erichtes über beſchäftigt; die Regierun nee

ſomit über ihre Politik betreffend Uganda noch keine Erklärung ab
geben. weiteren Verlaufe der Sitzung erklärte Grey auf
eine bezügliche Anfrage, die engliſche Regierung habe nicht die Ab

bei egierung der Vereinigten Staaten von Nordamerikaeinen Attachs für Handelsſachen gu ernennen.

aris. Kammer. Dupuy nahm in der geſtrigen Sitzung
den Präſidentenſitz ein und dankte in einer Anſprache für ſeine
Wahl. Er werde das Beſtreben haben, die Freiheit der üne
zu ſchützen und ſeiner Thätigkeit den Charakter der Höf
lichkeit der Mäßigung und Billigkeit zu wahren. Dupuyſchloß mit dem Ausdruck der Ueberzeugung, d die neue e
periode die Hoffnungen der Republik und des Vaterlandes rechtfertigen
werde (Beifall). Die Kammer nahm mit gegen 93 Stimmen

Antrag Barodet an, betreffend die Ernennung einer Kommiſſton,
welche mit der Sammlung und Veröffentlichung der Wahlprogramme
beauftragt werden ſoll. Jm weiteren Berlaufe der Sitzung bean
tragte Basly, eine Kommiſſion von 44 Mitgliedern zu ernennen intt
dem Auftrage, eine Enquéte über den Streik im Departement Pas
de Calais und über die Ausbeutung der Kohlengruben zu bilden.
Basly verlangt für ſeinen Antrag die ringlichkeit und
ſofortige erklärt ſich aber auf eine Gegenäußerung des Miniſters der Arbeiten damit einverſtanden, daß die
Verathung erſt am Montage ſtattfindet. In dem geſt rigen Koloniak
Ausſchuß verlas Deloncle einen Brief aus Luang Pralang vom
27. September, die Räumung des linken Mekongufers betreffend.
Der Ausſchuß bat die Regierung, eine neue Kolonie ſo raſch wie
m lich u organiſtren
Wie verlautet hat China den Vorſchlag, die Bildung
eines zwiſchen Siam, Frankreich und Ober Birma
z übernehmen, angenommeu. Der betreffende Staat ſoll unter

m Protektorat Chinas ſtehen und aus dem franzöſiſchen
Territorium gebildet werden.

Dänemark. Der von den Agrariern einge
brachte Seſetzentwurf, betreffend die Zehntenablöſung wurde in vor
geſtriger erſter Leſung von dem Abg. Berntſen eingehend begründet,
er hoffe, daß der Staat vorangehe und auf ſeine 250 000 Kronenjährliche Einnahme aus der Fehuenſiener verzichten, und daß be

r die Geiſtlichkeit für die vorgeſchlagene freiwillige Ablöſung
eſer verhaßten Steuer eintreten werde. Die Miniſter des Fnnern,

Finanzen und des Kultus erklärten ſich mit der Vorlage als
Ver r einverſtanden Miniſterpräſident Eſtrup be
merkte, daß die Durchführung dieſer Reform ein bemerkenswerthes
Ergebniß der jetzigen z ſein würde.

Die Zolleinnahmen in den erſten fünf MoNorwegen.
noten des laufenden nan res betrugen 9 918 181 Kronen
gegen 10 083 320 Kronen gleichzeitig im Vorjahr.

ESpanien. Aus Meli rd gemeldet: Martinez Campos
a die Unterſuchung über die KriegsKontrebande energiſch
ort. Die Militärbehörden in Melilla, welche vor Martinez

Campos das Kommando inneha tten, ſollen durch dieſe Unter
ſuchung ſchwer kompromittirt ſein.

Der Jnfant Antonio hat Melilla verlaſſen und kehrt nach
Spanien zurück.

Aus Nah und Fern
Goldberg (Schleſien), 7. Dezember. Die anläßlich der

in e erfolgten Poſtberaubung ſtattgefundenen
Hausſuchungen haben das überraſchende Reſultat ergeben, daß
der Poſtillon Hahr ganz bedeutende andere Poſtdefraudationen
begangen. wurde verhaftet, desgleichen der r

dorf, we an dem Poſtraub theilgenommen haben ſoll.
Jn der Druckerei der Reichen

berger Zeitung brach in der Nacht Feuer aus, das bis jetzt
och nicht gelöſcht werden konnte. Der geſammte Jnhalt ſcheint

ein Raub der Flammen geworden ergyr
ber. Hier herrſcht eine eiskalte Bora;

London, 7. Dezember. Jn Bri hat ſich ein ſchwerer
Unglücksfall zugetragen, der Schießhalle daſelbſt gabProfeſſor Norton Smith Bändigen von ſerven
und e ch ein zahlreiches Publikum eingefunden. Jm Laufe
der Vorſtellung ſtürzte die mit zweihundert I onen beſetzte
Gallerie ein entſtand dadurch in dem überfüllten Saale
eine unbeſchreibliche Panik. Eine große Anzahl von Menſchen
wurden verletzt, darunter zwölf n chwer. Die
n dem Direktor der ießhalle gegenüber eine drohende
g. ein, und nur durch ſofortiges Einſchreiten der Polizei

nnte dieſer vor dem Aeußerſten bewahrt werden.
Kopenhagen, 7. Dez Nach Meldungen aus Lemvig

ſtrandete heute Morgen bei Harboöre die Petroleumbarke
Donjuna“ aus Chriſtianſand. Das Schiff wurde ſofort zera

ſchlagen, 13 Mann von der Beſatzung ertranken, 8 wurden ge
rettet.

BuenosAyres, 6. Dezember. In der Provinz Cordobahat ein Orkan beträchtichen Schaden h
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Die Finweihung der St. Stephanus-Kirche
in Halle a. S.

un wenigen Wochen die Einweihung zweier evangeliſcher Kirchen
degehen zu dürfen, wird ziemlich ſelten einer Stadt vergönnt ſein;
unſere Stadt aber da dieſer Thatſache freuen. Nachdem am

im Süden der Stadt die St. Johanniskirche ihrer
Beſtimmung übergeben worden, wurde geſtern die feierliche Weihe der
St. Stephanuskirche im Norden der Stadt vollzogen. Unter
Glockengeläute näherte ſich gegen 11 Uhr früh der Kirche, vor deren
mit Tannen geſchmücktem Zugang ſich eine nach Hunderten zählende
Menſchenmenge geſammelt hatte, von der St. Laurentiuskirche her,
wo er ſich geordnet, der ſtattliche Feſtzug. Derſelbe wurde von
Geiſtlichen, welche die heiligen Gefäße und die Bibel der neuen
Kirche trugen, eröffnet, ihnen ſchloſſen ſich zahlreiche andere Geiſtliche
an, unter ihnen Herr General-Superintendent Textor, zu deſſenSeiten die Herren Superintendenten D. Fo erſter und Paſtor
D. Hoffmann, der greiſe Prediger der St. LaurentiusKirche und
Senior unſerer Geiſtlichkeit, ſchritten. Es folgten dann
die Spitzen der königlichen und ſtäptſeher Behörden unter
ihnen die Herren RegierungsPräſident von Dieſt, Oberbürger
meiſter Staude, Univerſitäts-Curator Geheimer r r
Rath D. Schrader, Oberſt Köpke, Erſter Staatsanwalt Goetze
u. A. bemerkten; weiter hatten ſich Mitglieder der beiden ſtädtiſchen Behör
den, Dozenten der theologiſchen Fakultät, Mitglieder des Gemeindekirchen
rathes und der Gemeinde Vertretung von St. Laurentii wie anderer

Gemeinden unſerer Stadt dem Feſtzuge deſſen Schluß die
Baugewerke bildeten, welche an der Errichtung des neuen Gottes-
hauſes r geweſen waren. Vor dem Portale des letzteren
u Herr Baurath Kilburger, der den Bau entworfen und
geleitet, den Schlüſſel der Kirche unter dem Ausdruck des Dankes
gegen Gott, welcher den Bau ohne jeden Unfall habe vollendet
werden laſſen, an Herrn Generalſuperintendent Textor, der unter
Segenswünſchen ihn an Herrn Superintendent D. Foerſter weiter

worauf Herr Paſtor D. Hoffmann im Namen des dreieinigen
ottes die Thür aufſchloß. Jn Zugordnung begab man ſich dann unter

Poſaunenſchall in die Kirche, die ſich bald mit Andächtigen bis auf
den letzten Platz füllte. Nachdem ein gemiſchter Chor den 100. Pſalm„Jauchzet dem Herrn“ vor en, hielt Herr GeneralSuperinten

dent Textor die Weihere er das Evangelium des erſten Ad
ventsSonntages Matth. 21, 1 ff. Adventsfreude ſei aller Chriſten
z in dieſen Tagen wieder genaht, der Laurentius Gemeinde aber
ringe dieſer Tag der Weihe der Stephanuskirche noch beſondere

eude. Fertig ſtehe jetzt dieſe Kirche da als ein Werk der Gnade
ttes und zugleich chriſtlicher Liebe, unſichtbar ziehe jetzt Chriſtus

in fie ein, und doch lebendig, nur durch ſein Wort und unſcheinbares
Sakrament, und doch als der Herr ſtark und mächtig, n mit
dem Reichthum ſeiner Gnadengaben. Wie der ſterbende Stephanus
einſt die Herrlichkeit des Herrn geſchaut und geprieſen, ſo möge auch
allen, die in dieſer Kirche ein und ausgehen, gegeben werden, daß
ſie zu Gott kommen. Dem Advent folgt das Wieihnachtsfeſt mit
ſeiner Freude. Gebe Gott, daß dieſe neue Kirche eine Stätte werde,
an der die Gemeinde ſich mit Freude erfüllt, dem Grundton allen
lebendigen Chriſtenlebens, möge hier durch die r von

eſus und durch das unverfälſchte Sakrament, ſeinen Leib und ſein
lut, vas er für uns dahin gegeben, Alles getilgt werden, was

ſie durch der Sünde Gewalt von Licht und Freude trennt, damit
ihren Gliedern ſo Vergebung der Sünden, die Gerechtigkeit, die vor
Gott gilt, der Friede, der höher iſt denn alle Vernunft, Freude und
Glück zu Theil werde. Nachdem durch Gebet und Weiheſpruch das
neue Gotteshaus in den Schutz und den Dienſt des Herrn geſtellt
war, erſchallte, begleitet von brauſenden gem einſame
Geſang „Komm heil'ger Geiſt, Herre Gott,“ worauf die von Herrn
Superintendent D. Foerſt er gehaltene Liturgie folgte, bei welcher
das Schriftwort 1. 8 zur Verleſung kam. Dem Chorgeſang:
„Dein König kommt, o Zion“ ſchloß fich der Choral „Wie 7 ich
dich empfangen,“ dann die Feſtpredigt des Herrn Paſtor D. Hoff
mann an, welcher ein Kernwort des Evangeliums, nämlich Hebräer
13, 8: „Jeſus Chriſtus geſtern und heute, und derſelbe auch in
Ewigkeit“ zu Grunde S war. Die Schlußliturgie Vaterunſer
und Segen ſowie der GemeindeGeſang: „Gloria ſei Dir geſungen“
beendeten die erhedende Feier.

Gerichtszeitung.
--2. Halle, 7. e Sitzung der dritten Strafkam-

mer des Königl. Land gerichts. Die Frau des Arbeiters
Storch, Alwine, geb. Ermiſch aus Merſeburg, iſt J
in zwei Fällen es unternommen zu W einmal die Frau Böhme,
das andere Mal den Arbeiter Karl Bayer, zur Begehung des Mein
eids zu verleiten verſucht zu haben. ie Verhandlung deckte viele
Umſtände auf, welche ſich zu einer Wiedergabe nicht eignen. Das
Endergebniß war, daß die Angeklagte in dem einen Falle ihren guten
Glauben behauptete, in dem andern da daß der Belaſtengg en eBayer ſich ihr ſelbſt als Zeuge angeboten hatte und nicht, daß ſe

ihn dazu aufgefordert. Dies wurde auch durch andere Zeugen unter
ützt und B. als unglaubwürdig angeſehen. Es erfolgte deshalb die
ges der Angeklagten von den ihr zur Laſt gelegten

Strafthaten.

Um eine r i r handelte es ſichin der Sache gegen den Bankier Julius Mader aus Berlin, dem
Kaufmann K. und dem Viehhändler L., letztere beiden von hier. K.
hatte in der Zeit vom November 1891 bis zum Juli 1892 fünf
Wechſel im Betrage von 17 500 10 000 17 30000 A.
und 35 000 A. acceptirt, und nachdem L. dieſelben in blanco mit
ſeinem Giro verſehen, an M. nach Berlin zur Diskontirung geſandt.
Von Letzterem waren ſie wieder nach Halle zurückgeſchickt, nachdem
K. ſie bezahlt hatte. Trotzdem die Papiere nicht im öffentlichen Ver
kehr geweſen, mußten ſie mit den nöthigen Stempelmarken verſehen
werden, was aber nicht der Fall geweſen. Durch die iskretion
eines Kaufmannes, der damals bei K. die Bücher Abſchlüſſe machte
und ſich in den Beſitz der Wechſel zu ſetzen gewußt hatte, wurde
die Sache angezeigt. Die Angeklagten, von denen M. zum
Termine zu erſcheinen entbunden war, gaben den Thatbeſtand un
umwunden zu, ſelbſt die damalige Exiſtenz der Wechſel, welche ver
nichtet worden ſind, beſtritten fie nicht. Jn Beziehung
war ebenſo wenig Zweifel an der Schuld der Angeklagten, wie in
rechtlicher Beziehung die Höhe der Strafe zweifelhaft ſein konnte.
Der Stempel beträgt 50 für je 1000 für hier insgeſammt
110 000 A. alſo 55 c. 50 die Strafe beläuft ſich auf den
50fachen Betrag der defraudirten Summe, mithin 50 mal 55 A.
50 4 2775 A. Mit dieſer Strafe wurde Jeder der drei An
geklagten belegt.

Wegen Beleidigung des Reichskanzlers GrafenBerlin.
von Caprivi iſt gegen 1. den antiſemitiſchen Druckereibeſttzer und
Verlagsbuchhändler F. W. Glöß in Dresden, 2. den antiſemitiſchen
Buchhändler G. A. Dewald in Berlin, Krauſenſtraße 49, 3. den
Buchhändler P. H. Struppe in Charlottenburg, und 4. den Buch-
händler C. Winkler in Charlottendurg Anklage erhoben worden.
Die ſtrafbare Handlung wird von der Anklagebehörde in der Ver

öffentlichung und Verbreitung des antiſemitiſchen Bilderbogens Nr. 9,
betitelt: „Bismarck in Berlin“, gefunden.

Berlin. Der Reichstags Abgeordnete Rektor a. D. Ahl
wardt, der gegenwärtig im Strafgefängniß zu Plötzenſee die ihm im
Judenflintenprozeß zuerkannte fünfmonatliche Haftſtrafe verbüßt, will
eine nochmalige Verhandlung des ZJudenflintenprozeſſes beiführen
und hat deshalb, wie ein Berichterſtatter meldet, dieſer e bei der
Staatsanwaltſaft des en Landgerichts J den Antrag aufWiederaufnahme des Verfahrens geſtellt. Er glaubt durch nagtraäg-

lich erhaltene Beweis materialien in der Lage zu ſein, die Richtigkeit
der in den bekannten Broſchüren: „Judenflinten I. und II.“ aufgeſtellten Behauptungen beweiſen zu können.

Heer und Marine.
Die kaiſerlich deutſchen Marine

für das Jahr 18 S im Verlage der königlichen Hofbuchhandlung
von Mittler und Sohn, Berlin, ſoeben Die Rangliſte,

Lehrer Kirchhoff zu Kirchhundem im. Kreiſe

die im Marinekabinet redigirt tun r W November r c
eſchloſſen iſt, enthält nur geringfügige Abweichungen von der bis-erigen Form. In der Liſte der Sceoffhiere befindet ſich diesmal

unter den Admiralen à la suite der Marine, neben dem KaiſerAlexander III., dem König Oskar II. von Schweden, dem Erzherzog
Karl Stephan von Oeſterreich, der Herzog Alfred von Sachſen Koburg
und Gotha. Es ſind ferner aufgeführt 2 Admirale, 3 Vizeadmirale,
9 Kontreadmirale, 36 Kapitäns zur See. Am Schluß des Verzeichniſſes
des Seeoffizierkorps iſt die Liſte der Offiziere der Schutztruppe für
DeutſchOſtafrika gegeben. Die Kriegsſchiffe ſind diesmal nach der
neuen ihnen beigelegten n enannt. Danach find vorhanden 4 Panzerſchiffe 1. Klaſſe, an er 2. Klaſſe, 7 m
3. Klaſſe, 6 Panzer 4. Klaſſe. Ferner 13 Panzerkanonenboote. Aufdie Panzerſchiffe Wigen die Kreuzer. Es gie Kreuzer 2. Klaſſe,
7 Kreuzer 3. Klaſſe, 7 Kreuzer 4. Klaſſe. An Kanonenbooten ſind 5
aufgeführt und an Aviſos 9. Ferner ſind 15 Schulſchiffe und 9
Schiffe zu beſonderen Zwecken vorhanden.

Perſonalnachrichten.
Ordensverleihungen.) Dem General der Kaeellerie

z. D. Grafen von Alten, bisher Gouverneur von Ulm, iſt die
Krone zum Rothen AdlerOrden erſter a mit Eichenlaub und
Schwertern am Ringe, dem Oberſten von Schil c à Ia guite
des Jnfanterie Regiments Nr. 26, kommandirt zur Dienſtleiſtung als
perſönlicher Adjutant bei dem Fürſten von Hohenzollern, die Krone
zum Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und
Schwertern am Ringe dem GeneralDirektor der Bibliothek in
Berlin Dr. Wilmann s und dem s i derſelben
Bibliothek, Geheimen Regierungsrath Dr. Roſe der Rothe Adler
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Bibliothekar an der Bib
liothek zu Berlin Dr. Söchting, dem Strafanſtalts Direktor
Reinhardt zu Kiel, früher in Rendsburg, dem Gerichtsſchreiber,
Kanzlei-Rath Lü er. zu Hannover und dem Rentner und Senator
W. Schwemann zu Hildesheim der Rothe AdlerOrden 4. Klaſſe,
dem OberSekretär an der Bibliothek zu Berlin e Rath

en s und dem Brandinſpektor bei der Berliner Feuerwehr
einhardt der KronenOrden vierter Klaſſe, dem emeritirtenOipe der Adler der

Inhaber des HausOrdens von Hohenzollern, ſowie dem Förſter a. D.Seydli tz zu Eberswalde, früher zu Sarnow im Kreiſe Oſthavel
land, dem Seidenwebermeiſter Heinrich Kehrmann zu Langenberg
im Kreiſe Mettmann und dem ChauſſeeStationsarbeiter Wilhelm
Brockmann zu Gierswalde im Kreiſe Uslar das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen. Dem Vize-Admiral Koeſter, Direktor des
Marine Departements des Reichs Marineamts, iſt die Erlaubniß zur
Anlegung des ihm verliehenen Großkreuzes des Herzoglich ſachſen-
erneſtiniſchen HausOrdens zu ertheilt.

(Ernennungen ze.) Der Geheime Re S und vortragende Rath im Miniſterium für e )omänen und
Forſten Semper iſt zum Geheimen Ober- n ſowie
der bisher als Hilfsarbeiter im Miniſterium für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten beſchäftigte Regierungsrath Schumacher
aus Frankfurt a. O. zum Geheimen Regierungs und vortragenden
Rath in dieſem Miniſterium ernannt. Der bisherige Kreis-Wund-
arzt des Kreiſes Preuß. Hoiland Dr. med. Stielau in Iret
Holland iſt zum Kreisphyſikus dieſes Kreiſes ernannt, dem Muſiker
Huſtav Holländer in Köln a, Rh. das Prädikat Profeſſor bei

gelegt worden.

C „cuhhRmySumuym9n—

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
9 Halle a. S. Die Kaiſerl. Leopold.-Carol. deutſche Akademie der

Naturforſcher hat in ihrer Fachſektion für Botanik wiederum ein
Mitglied verloren. Am 2. ſtard in Wien W Böhm,
d der Botanik an der Univerſität und an der Hochſchule für

odenkultur, z der Akademie ſeit 1888. wurde am
17. Mni 1833 in GroßGamungs (NiederOeſterreich) als Sohn eines
Wirthſchaftsbeſitzers geboren. öhm war 1855--1857 Aſſtſtent beirn eſſor Unger in den 1857 bis 1874 Profeſſor an der Wiener
Handelsakademie und ſeit 1869 gleichzeitig Extraordinarius an der
Univerſität. Ton 1874 bis 1876 war er ordentlicher Profeſſor an
der Forſtakademie in Mariabrunn bei Wien und zwar unter
Belaſſung ſeines Extraordinates an der Univerſttät. Jm Jahre1876 wurde er nach Auflöſung der Forſtakademie in Maria-

brunn als ordentlicher Profeſſor an die für Boden
kultur überſetzt und im Jahre 1878 auch an der Univerſität
zum Ordinarius befördert. Sein Arbeitsfeld war die Pflanzen-
phyſiologie. Seine Studien betreffen die Chlorophyllbildung, beſon
ders den Einfluß der Sonnenſtrahlen auf dieſelbe, das Saftſteigen
in den Pflanzen, die Kntwickelung von Gaſen an eilen, die n von Landpflanzen, den Einfluß der

ohlenſäure auf das Wachsthum der Pflanzen, die Gährungsgaſe
von Waſſerpflanzen, die Reſpiration von Waſſerpflanzen, die Stärke
bildung in den Chlorophyllkörnern, die Baumtemperatur in ihrer
Abhängigkeit von äußeren Einflüſſen u. ſ. w. Die meiſten ſeiner
Schriften ſind W finden in den Sitzungsberichten der Kaiſerlichen
Akademie der Wiſſenſchaften in Wien, in den von Nobbe heraus
gegedenen Landwirthſchaftlichen VerſuchsStationen und in der bota
niſchen Zeitung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Aus dem Saalkreiſe, 8. Dezember. Die am 1. Dez.

r r außerordentliche Viehzählung hat für denSaalkreis S Ergebniß geliefert: es wurde gezählt
Rindvieh im Alter von weniger als 2 Jahren 3235
Stück, Rindvieh im Alter von mehr als 2 Jahreu: 13157
Stück (darunter 8815 Kühe) Schweine 25078 Stück.

t Merſeburg, 7. Dezember. tern Abend hielt im Saaleder „Reichskrone“ Flerſelbſt der hieſige Zweigverein des Preußiſchen

Beamten Vereins einen Vortrags- Abend, bei welchem Herr
Dr. phil. Biſchoff vom hieſigen Tomgymnaſium über „der Tal-
mud im Lichte der Wiſſenſchaft“ ſprach, wofür ihm reicher
Beifall gezollt wurde. Die am 1. Dezember abgehaltene Vieh

ählung hat für unſere Stadt folgendes Reſultat ergeben An
Rindvieh im Alter von 2 Jahren und darüber waren vorhanden
112 Stück (darunter 65 Kühe), im Alter bis zu 2 Jahren 6 Stück,
an Schweinen 1021 Stück einſchließlich Ferkel.

Querfurt, 7 Dez. Die vorjährige Rechnung der hieſigen Kreis
Sparkaſſe balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 2970866 37.4. Die
Einnahmen betrugen 2 970 867,37 die Ausgaben 2773 807 c. 1
der Beſtand der Kaſſe iſt alſo 197 060,36 Die neu eingezahlten
Spareinlagen belaufen ſich auf 1268396 35 die Zuſchreibung
nicht erhobener Zinſen pro 1892 beträgt 259375 51 4. Aus-

elichenes Kapital iſt zurückgezahlt worden 785,500 43 Zinſen
für ausgeliehene Kapitale find. vereinnahmt worden 365680 11
Zurückgezahlt iſt auf Einlagen 1348,267 30 Die neu zinsbar

Kapitalien betragen 1078947,93 A. Die Summe der
Aktiva beträgt, 10334 162,18 die der Fran 9539725,99, der
Ueberſchuß alſo 794137 c. 9 4. der als Reſervefonds am Schluſſe
des Jahres 1891 verbliebene Ueberſchuß 735,400 71 4. Folglich

t im Jahre 1892 ein Reingewinn erzielt worden von 59036,38 c.
on den ſeit Eröffnung der Kaſſe ausgegebenen 27090 Stück Ein

lagebüchern waren am luſſe des Jahres 1892 noch im Umlaufe
12288 Stück. An Zinſen für Spareinlagen zahlt die Kaſſe 3,36

rozent.
Eilenburg, 7. Dezember. der letzten Stadtoerorv-

neten a wurde der Beſchluß gefaßt, den Magiſtrat zu er
ſuchen, daß er vereint mit den ſtädtiſchen Behörden in Wurzen
höheren Orts dahin wirken möge, daß eine Bahn von Wurzen
nach ſelten r ebaut werde. der M. Z. zufolge
beſchloſſen, zu den Koſten der Wandererarbeitsſtätten im
Kreiſe Delitzſch aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe beizu

kragen, und ein Ankrag angenommen, ein Orksſtakuk aufzüſiellen,
das die Erhebung des Bürgerrechtsgeldes neu ordnet.

Wanzleben, 7. Dezember. re Abend wurde dem
Bäckermeiſter Brechtel in Fermersleben aus ſeiner Wohnung
eine Summe von c 1000 geſtohlen. Die ſoſort am folgenden Tage in gmnſſch iger Weiſe angeſtellten Unterſuchungen haben

bald Aufklärung gebracht. Der geſtohlene Betrag wurde aufgefundenund dem Eigenthümer zu deſſen heller Freude zurückerſtattet.

Das Geld war ſeitens der Die bin in einem Kopfkiſſen durch Ein
nähen verſteckt worden. 9W Bitterfeld, 7. Dezember. Der offizielle Bericht des z
Eiſenbahnbetriebsamtes Berlin-Anhalter Bahnhof über
das von uns bereits mitgetheilte Eiſenbahnung lück bei Bitter
feld lautet: Berlin, 7. Dezember. „Geſtern Mittag 1 Uhr u der
von Berlin um 9 Uhr 40 Min, abgehende Perſonenzug in Bitterfeld
auf eine im Hauptgleis ſtehende Reſervemaſchine auf. Hierbei wurden
10 Reiſende und 4 Beamte durch Schrammen und Kontuſtonen
leicht verletzt. Der Materialſchaden iſt gering. Auf Grund der vor
läufigen Unterſuchungen dürfte ſchon jetzt mit Beſtimmtheit behaup
tet werden können, daß die Schuld ſowohl den dienſthabenden
Stationsbeamten, als auch den Führer der Refſervemgſchine trifft.
Erſterer hat es inſtruktionswidrig unterlaſſen, ſich vor Einfahrt des

erſonenzuges zu überzeugen, daß das Hauptgleis frei war. Der
Führer der Reſervemaſchine hat inſofern gegen die gegebene Jnſtruk-
tion legt als er ſich nicht vor Einfahrt des Perſonenzuges auf
das Nebengleis begeben hat, welches zum Halten der Reſervemaſchinedurch die Fahtordnung vorgeſchrieben war. Der allerdings ganz be

ſonders ſtarke Nebel dürfte weder dem einen noch dem anderen Be
amten als Entſchuldigung zur Seite ſtehen.

8 Erfurt, 7. Dezember. Die jüngſte Viehzählung weiſt
einen r Rückgang des Viehbeſtandes im Land
kreiſe Erfurt auf. Diesmal wurden gezählt 2427 Stück Rindvieh
unter 2 Jahren, 6032 Stück im Alter von 2 und mehr Jahren,
(darunter 5263 Kühe), gegen das Vorjahr weniger um 2416 Stück.
Schweine gab es in dieſem Jahre 9816, gegen das Vorjahr um
3826 Stück weniger. Der Fiſchereiverein für den

S Erfurt hielt heute ſeine General
verſammlung ab. Dem dabei zur Vertheilui a Jahres
bericht entnehmen, daß in der Brutanſtalt im Jahre 1892/93
ca. 400 000 Stück Forellen und einige Tauſend Aſchen ausgebrütet
wurden, welche in den Fiſchgewäſſern des Regierungsbezirks Erfurt
ihre Unterkunft fanden. An Krebſen wurden 6 Schock in die Gera
geſetzt, die ſehr gut fortkamen. Verein hatte bei einer Jahres
einnahme von 2914 Mk. 28 Pfg., eine Ausgabe von 2855 Mk. 38 Pfg.

S Gebeſee, 7. Dezember. Der landwirthſchaftliche Verein vop
Schwerſtedt bei Gebeſee verhandelte in ſeiner vor einigen Tagen
abgehaltenen Hauptverſammlung über den Bau einer Eiſen-
bahnlinie von Straußfurt über Schwerſtedt, Groß-
ballhauſen und Kleinballhauſen nach Tennſtedt bezw.
Herbsleben. Jn ſehr lebhafter Debatte wurden die landwirth
ſchaftlichen und commerziellen Vortheile dargelegt, welche dieſe Linie
nicht nur für die anliegenden Orte, ſondern auch für die Kreiſe
Weißenſee und Langenſalza, ch für die ganze Provinz bringenwerde, als Verbindungslinie der GroßheringenStraußfurter mit 3

Herbsleben Bellſtedter reſp. Gotha Leinefelder Eiſenbahn. Da der
preußiſche Staat den Bau der bereits genehmigten Eiſenbahn
HerbslebenTennſtedt wohl ſchon in nächſter Zeit in Angriff nimmt
und die Linie Tennſtedt-Straußfurt auch bereits vor einigen Jahren
hat abſtecken laſſen, ſo dürfte gerade jetzt der geeignete Zeitpunkt ge
kommen ſein, den Bau der Linie Tennſtedt-Straußfurt bei dem
Miniſterium in erneute Anregung zu bringen. Nach lebhafter
Debatte wurde ein Comité gewählt mit dem Auftrage, ſich mit den
Gemeinden Straußfurt, Groß und Kleinballhauſen und der Stad
Tennſtedt in Verbindung zu ſetzen behufs eingehender Förderung
dieſer wichtigen m insbeſondere behufs 2 r
einer gemeinſamen Petition an den Eiſenbahn-
Miniſter und an den Ausſchuß des Kreiſes Weißenſee und des
Kreiſes Langenſalza. Da der Kreis Weißenſee einen namhaften
Betrag (360 000 zu dem Bau der Linie Erfurt Nordhauſen
ſowie der Linie Großheringen Straußfurt aus Kreismitteln ſeiner
Jeit genehmigte, ſo hofft man in dieſem Falle auf eine kräftige
Unterſtützung des Projekts.

Weiſtenſee, 7. Dezember. In der letzten Sitzung unſeres
Kreistages wurden die Herren Staatsminiſter a. D. von Lucius-
Ballhauſen und Geh. Reg.-Rath Landrath a. D. v. d. Brinken
Gebeſee zu Provinzial- Landtags Abgeordneten wiedergewählt.

Arnſtadt, 7. Dezember. Ein hier in Stellung geweſener
junger Kaufinann, Franz Eik aus Hamburg, reiſte am 1. Oktober
ds. Js. von hier nach Leivegg. kam aber nicht vort an, während ſein
Gepäck eingetroffen iſt. p. Eik wollte beſuchsweiſe von Leipzig aus
nach Halle a. S. und Berlin, um dann nach Hamburg zu reiſen un
dort ſelbſtſtändig ein Geſchäft zu gründen. Alle w. Recherchen
nach ſeinem Verbleib find r geblieben. s liegt die Ver
muthung nahe, vaß dem p. Eik, der ein ſolider Menſch iſt und mit
nicht zu bedeutenden Geldmitteln verſehen war, ein Unglück e
ſtoßen, oder daß ein Verbrechen an ihm verübt worden iſt. Der Ver:
unglückte iſt 29 Jahre alt, groß und ſchlank, von dunkler Gefichts
arbe, trägt ein Schnurrbärtchen, hat hellbraune Haare und tiefliegende
lugen. Er trug einen dunklen Anzug, hellen Ueberzieher und

ſchwarzen Hut. Vielleicht gelingt es, über das Verſchwinden des
jungen Mannes Auskunft zu erhalten.

L Dresden, 7. Dezember. In Sachſen werden ſich voraus
ſichtlich in nächſter Zeit Regierung und Landſtände mit einer Petition
g3 befaſſen haben, die die Beſtimmungen des bürgerlichen Geſetz
etzbuches über die Ehe ſcheidung dahin zu perändern bittet, daß

ſie den Beſtimmungen des Preußiſchen Landrechts gleich werden.
Geſtern Morgen 3 Uhr hat ſich der RegimentsJahlmeiſter Wujae
vom Gardereiter Regiment in ſeiner Wohnung erſchoſſen.

Weimar, 7. Dezember. Dieſer Tage hat, wie wir dem
Naumb. Krosbl.“ entnehmen, der Buchdruckereibeſitzer J. rhier einen Selbſturordverſuch unternommen, weil ſich angeblich heraus

geſtellt hat, daß ſeine Angelegenheiten ſehr faul ſtehen. Der Weimarer
BuchdruckerGeſellſchaft, deren Kaſſterer er war, hat er allein über
zweitauſend Mark veruntreut. Er hat zwar bei ſeinem Abgang von
dieſem Kaſſtererpoſten Deckung dafür gegeben und zwar in guter
Werthrapieren, es ſtellt ſich jetzt aber heraus, daß er fremdes en
thum damit deponirt get Der Weimarer Vorſchußverein ſoll
7000 A. an Johler verlieren. Die beiden Kompagnons lers,
darunter fein eigener Bruder, verlieren durch ihn ihre ganze

Rudolſtadt, 7. Dezember. Jm Landtage unſeres Für-
ſtenthums wurde, wie die M. Z. ſich telegraphiren läßt, nach der
Gültigerklärung ſämmtlicher Wahlen Geheimrath Holleben zum
Präſidenten gewählt.

m Corvrg 7. Dezember. Der Poſt und Telegraphen
verkehr in den Herzogthümern Coburg und Gotha wird von
457 Angeſtellten (176 Beamten, 256 Unterdeamten und 25 J
bewältigt, die ſich auf 3 Poſtämter 1. Klaſſe, 4 Poitimnter 2. Klaſſe,
und 19 Poſtämter 3. Klaſſe, ſodann 3 Zweigpoſtanſ iten, 44 Poſt
agenturen, 51 Poſthilfsſtellen und 191 amtliche Verkaufsſiellen für

oſtwerthzeichen, ferner auf 68 m n n und 2 Tele
graphenhifsſtellen vertheilen. Die Zahl der Poſtbrieffaſten beträgt
insgeſammt 386 P Jahre 1892 wurden 11 161 200 Stück Brief
ſendungen, 608474 Poſtpackete, 92 297 Telegramme und 407 159 Poſt
r mit einem Geſammtbetrag von 25035 474 Mk. auf
gegeben.

Mohrungen, 7. Dezember. Die etwa ſieben Jahre alteTochter des Lehrers D. in P. im hieſigen Kreiſe hatte ſich beim
Spielen eine Nähnadel in den Fuß getreten, und beim HerausPpen e dieſelbe ab, ſo daß ein ine im Fuße ſtecken blieb.

e kleine Wunde heilte bald zu, und Jahre hindurch verſpürte das
Mädchen keine Schmerzen; erſt im 13. Lebensjahre ſtellten ſich ſolche
ein, und der J wurde ßans krumm. Endlich ten ſich auf der
Oberfläche zwei kleine ungen, und etwa ein s Jahr darnachkam aus einer derſelben die a gebrochene Nadel heraus. Der Fuß

wurde ſodann wieder geſund. Die Nadel iſt zwiſchen denKnochen des Mitlelfußes bin n d gegangen und hat zu dieſer Wan de

rung beinaheſechs Jahregebraucht.



Auch für dieso Weihnachten empfehlen wir unsere

Honig- und Lebkuchen
von bexannter unübertroffener Güte mit dem üblichen
Rabatt. Da vielfach fremde minderwerthige Fabrikate
unter unserer Firma verkauft werden, sind unsere grösseren
Honigkuchen mit unserer Schutzmarxe oder Firma
Tersehen. Vnsere ſeinen Lebknehen sind alle
in gesetzlich geschützton Etiketten verpackt und dadurch
vor Nachahmung geschützt. Als Neuheit empfehlen
wir, als etwas ganz Ausgezeichnoetes,

D BismarckkKkuchen,
welche von uns für S. Durchlaucht den Fürsten Bismarck
angefertigt werden. Fornor als Spezialität noch unsere

Schokolade-Weihnachts- Konfekte,
die nur aus bester Schokolade angef werden
h Güte und feiner Ausstattung un übertroffen

en.
VerKaufsstellen Markt 17, Wuchererstr. 35,

ebenso bei Johannes David, Gelststr. L

J. David. Söſine,
SchoKoladen- und HonigkuchenfabrikK.,

Die Königl. Hofkunsthandlung

Pietro Del Veccheo,
Leipzig, Markt Nr. 9, [6267empfiehlt zu WelhnachtsgeschenKen ete.

vorzüglich geeignet:
Oelgemälde, Kupferstiche, Radirungen, Photo-

gravuren, Photographien, Photochrome, An-
sichten v. d, Schweiz, Italien, Egypten, (neu)
etc, in Farbenlichtdruck, versch, Formates etc,

Prachtwerke ete,
Malutensilien, sowie Einrahmungen aller Art.

MKataloge gratis und Cranco.

GrosseWeinversteigerung
in der Kaiser Wilhelms- Halle.

Am Sonnabend, den 9. Dezember, Nachmittags von 1 Uhr an laſſen wir
in der „Kaiser Wilhelms-Halle“ einen großen Poſten Moſelwein, ſowie
Rothweine durch Herrn Louis Kaatz öffentlich meiſtbietend verſteigern, darunter
die feinſten Marken. Dieſe Verſteigerung, welcher nach rheiniſchem Brauch eine

robe vorangeht, ſoll den Zweck haben, eine allgemeine Verbreitung unſerer ſo

eliebten Marken herbeizuführen. [6344Sämmtliche Gewächſe ſind garantirt naturrein.

Klein EngelWeingutsbeſ. in Brauneberg a. M.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des S 38 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 über die

Unfallverſicherung der in land und forſt wirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten
Perſonen, in Verbindung mit dem S 24 des e z den V wirthſchaftliche

9. erBerufsgenoſſenſchaft der Provinz Sachſen vom Jene 1888 bringen wir hier

durch zur öffentlichen Kenntniß daß das Verzeichniß der Unternehmer der
unter S 1 des angezogenen Geſetzes fallenden Betriebe im hiefigen Stadtbezirke zwei
Wochen, vom 8. bis 21. d. Mts., zur Einſicht der Betheiligten in dem Bureau
des Stadtausſchuſſes Waagegebäude Zimmer 22 ausliegt.

Einſprüche gegen die Aufnahme oder Nichtaufnahme der Betriebe in das
Verzeichniß, ſowie gegen die Veranlagung und Abſchätzung der Betriebe können
von den Betriebsunkernehmern innerhalb einer Friſt von 4 Wochen nach beendeter
Auslegung bei dem Sektionsvorſtande d. i. der Stadtausſchuß hierſelbſt
erhoben werden.

Halle a/S., den 5. Dezember 1893.
Der Magiſtrat.

Schmidt.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die von den

ſtädtiſchen Behörden unter Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung die Grundſtücke
Wörmlitzerſtraße Nr. 14/15, unter theilweiſer Abänderung der bisherigen, neu feſt-
ren Fluchtlinie förmlich feſtgeſtellt iſt, da der betreffende Grundſtücks-Eigenthümer

mit derſelben einverſtanden erklärt hat.
Der bezügliche Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden
Halle a/S., den 28. November 1893.

Der Magiſtrat.
Staude.

Bekanntmachung.
Schnee und Eis kann in dieſem Winter auf dem ſtädtiſchen Schutt-

Abladeplatz an der HalleNietlebener Chauſſee ſowie auf dem an der Deſſauer und
Hardenbergſtraße belegenen Grundſtück des Oekonom Gruneberg an den von den

cm
Dampfmaschinen,

DamprKessel, Locomobilen,
Pumpen, Gasmotore, PulIso-
meter, Transmiässionstheile,

Rohre, Rassins u. ſ. w. verk. ſehr billig

L. Schreiber, da
Götheſtr. 1/3, dicht bei der Wuchererſtr.

Hallesche Puppenklinik.
Größte Spezial-Puppenhandlung u.
Reparaturen-Anſtalt. Großes Lager
aller nur mögl. Puppen- Artikel.
Leipzigerſtr. 27, am Thurm.

Marzipan,
eignes, beſtes Fabrikat, empfiehlt inallen beliebten en, darunter 2
Neuheiten 8Johannes Mitlacher,

Poſtſtr. 11 u. Gr. Ulrichſtr. 36.

Feinſtes Spriſeöl,

n Proveneerst Viergezu haben [4087Adler-ApotheKe, Geiſtſtraße 15.
Schlachtbare Puter, Euten, Zucht

Peking u. Aylesbury-Kreuzung,
liefert Rittergut Skopan b. werfen
auf Beſtellung. [603

Treibjagden
Reieche, Wildhandlnung,

Halle a. S.

Parquet- und
Stabfußboden

in Eichen und Rothbuchen liefert
prompt und billigſt, Reparaturen, Bohnen,
ſowie Reinigen des Fußbodens führt
gleichfalls gewiſſenhaft aus [5994

A- GIa w.
Alter Markt 33.

Hühneraugen-Mittel.
Seit Jahren bewährtes Spezialmittel

zur gefahr u. ſchmerzloſen Beſeitigung
von Hühnerangen und jed. Hornhant.
Flaſche mit Pinſel 50

Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 15.
DunkKel.

kauft
5066]

ücher aller Wissenscharten
kauft zu höchsten Preisen [5985

M. Oschmann, Antiquariat, Halle,
jetzt Alte Promenade 6, „Reichshotf“.

96,000 Mk.
ſuche ich zum 1. April anf ſchönes
Gut, Nähe von Halle, vorzüglicher
Boden, erſte und alleinige Hypothek

zu 3 61473

Woldemar Thoss.

Hans Verkauf
in Trotha.

Am 18. Dezember, Vormittags
10 Uhr wird im Gaſthofe „Zur
Krone“ in Trotha das Grundſtück Nr. 23,
ſowie eine dazu gehörige, am Dorfe belegene
Ackerparzelle von circa Morgeßz
öffentlich meiſtbietend verkauft. [6116

Das Grundſtück beſteht aus Wohnhaus
mit Nebengebäude und Schuppen,
ſowie einem circa Morgen großen
Garten. Daſſelbe liegt an der Haupt
ſtraße, mitten im Dorfe, am Ausgang der
elektriſchen Straßenbahn und eignet
ſich durch ſeine günſtige Lage für ver
ſchiedene Geſchäftszwecke. [6116

Holz-Verkauf
4 2in der Dölauer Haide.

Montag, den 18. Dezember,
a. Uhr i. Gaſthauſe „Zur grünen Tanne“
bei Nietleben: (6315

50 rm kieferne Kloben und Knüppel,
100 rm kieferne Reiſer,

b. von 10 Uhr ab in den Jagen 59, 57, 55:
300 Kiefern mit 110 fw,
700 kieferne Stangen I. III. Klaſſe,
50 Hundert Stangen IV. VI. Kl.

Schkeuditz, den 7. Dezbr. 1893.
Königliche Oberrförsterei.
Das der Frau Sanitätsrath Kohl-

hardt in Weißenfels, Leipzigerſtr.
17 gehörige Wohnhaus mit Laden,
nahe dem Markte in günſtiger Ge
ſchäftslage an einem freien Platze
gelegen, m. Seitengebände. in welchem
ein Pferdeſtall für 3 Pferde ſich be
findet, iſt zu verkaufen und wollen
darauf Reflectirende ſich entweder
an Herrn Gutsbeſitzer Böhme in

An die Wähler
der II. Abtheilung des Z. Bezirks.

Das Reſultat der am 27. November er. ſtattgefundenen Wahl zweier Stadt
verordneten der III. Abtheilung des 3. Bezirks iſt eine Stichwahl zwiſchen den
Kandidaten der Sozialdemokratie und den von uns vorgeſchlagenen Herren

Kaufmann Wilh. Welch n
ſägewerkbeſthzer Franz Berghaus.Wir bitten gen Mitbürger, ite der 9. n Fe gh 9--3 Uhr

im „Paradies“ anberaumten Stichwahl vollzählig zu betheiligen und ihre Stimmen

nur für die Herren [6337Kaufmann Wilh. Welſch un
Dampfſägewerkbeſthzer Franz Berghaus

abzugeben.e Die den Wählern zugegangene ſchriftliche Einladung des Magiſtrats iſt mit

zubringen.Apel, Gerbereibeſitzer. Auguſtin, Fabrikant. Burghard, Lehrer. Vecher, Polzei
ſekretär. E. Beyer, Kaufmann. Dietlein, Rektor a. D. und Stadtverordneter.
Gehrhard, Kaufmann. Glück, Bäckermeiſter Grube, Kriminalbeamter. Eckhardt,
Maurer. Hildebrandt, Haberkorn, Lehrer. Fiſcher, Steuer
Aufſeher. Stahn, Kriminalbeamter. gel, Bahnmeiſter. Lohmeyer, Schuh
machermeiſter. Schatz, Schmiedemeiſter. Ferd. Reiche, Gärtnereibeſitzer. Otto,
Gaſtwirth. Wegeleben, Sattlermeiſter. Robert Riedel, Kaufmann. Leonhard,
Schloſſermeiſter Jander, KanzleiJnſpektor. Kölling, BureauAſſiſtent. Kirſten,
Kaufmann. Wittig, Siedemeiſter. etzold, Kaufmann. König, Erxpeditions
Vorſteher. A. Matthefius, Lederfabrikant. Kleemann, Mechanikus. Roſch,
Gärtnereibeſitzer und Stadtverordneter. C. A. Schmidt, Stärkefabrikant und
Stadtverordneter. C. Pfaul, Zimmermeiſter u. Stadtverordneter. Paul Hartwig.
An Halle. A. Metz. Hermann Liebig. E. Wagner. R. Franke,
Tiſchlermeiſter. Weddy. Emil Haupt. B. Zander. ilhelm Leopold.

Carl Großmann. Adolf Eckart. C. Schwarz, Schloſſermeiſter.
C. Schurig sen. Ernſt Schurig Jjun.

Karl Koeh's Nährzwieback beſitzt den höchſten Nährwerth, befördert die
Körperzunahme, ſtärkt den Knochenbau und iſt geeignet, das Kind vor den Folgen
fehlerhafter Ernährung als: Skrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrh, Rhachitis, Knochen
krankheiten u. b w. zu ſchützen.

In Düten und Packeten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg in

Karl Koch'sFabrik hygieniſcher Rährmittel, Herreuſtr. 1
und Helmbold Co., Leipzigerſtraße.

W Ernſt Jentzſch, Drogerie z. rothen Kreuz
ipzigerſtr.

RA. Pietſch, Schlüter Söhue, Merſeburgerſtr.,
A. Steinbach, Königſtr., AdlerDrog.,

A. W. Hädicke's Drogerie, Klausſtraße,
E. Walter Nachf., Steinweg,

J F. W. Gläſer, Gr. Klausſtr.,
Gebr. Kircheiſen, am Botan. Garten,

Noak Lorenz, Gr. Steinſtraße
Roskoden Co., Gr. Steinſtraße und

Schmiedſtraße,
Schult Libuſch, Magdeburgerſtraße,

Franz Zinke, KaiſerDrog., Wuchererſtr.,
G. Oßwald, Geiſtſtraße,

e E. Walter, Drog. Phönix, Geiſtſtr. 67,
e B A. Patz, Gr. Ulrichſtraße,

J. R. Sträßmer, Bernburgerſtraße,
F. H. Weber, Steinſtr., neb. Wallhalla,
Oscar Knoche, Leipzigerſtraße,
Georg Uber, Schlüters Nachfolger,

Steinſtraße,
R. Heinze, Mangfelderſtr. 7.,

A. Gantz, Liebenauerſtraße, A. Reichardt jun., Giebichenſtein,
R. Hörig, Liebenauerſtraße 10. Felix Sioli, Giebichenſtein.

Man achte beim Einkauf darauf, daß jedes Packet des echten Koch'ſchen
Nährzwieback den Namenszug Karl Koch tragen muß.

d 2Kein Huſten mehr?
Bei allen Halsleiden, Huſten, Verſchleimung und Athemnoth ſind die in jedem

deutſchen Haushalte rühmlichſt bekannten, ärztlich empfohlenen

Karl Koch'schen Zwiebelbonbons
das bewährteſte und natürlichſte Genußmittel.

In Beuteln erhältlich zu 30 und 50 P
Deutſchen Reiches. Jn Halle in ſämmtlichen oben angeführten
Nährzwiebäcke.

Karl Koch's Fabrik hygieniſcher Nährmittel,
Herrenſtraße 1.

Junker Ruh-öfen
die beliebtesten Dauerbrenner

mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation,
auf's Feinste regulirbar,

ein ganz vorzügliches Fabrikar,
in den verschiedenzten Erössen a. Formen, auch

das Neueste in Mantelören mit Dauerbrand

Junker Ruk,
Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden,

Grosse Kohlenerspamiss. Einfache und
sichere Regulirung. Sichtbares und desshalb
mühelos zu überwachendes Feuer. Fuss-
bodenwärme., Vortreffliche Ventilation. Kein
Erglühen äusserer Theile möglich. Starke
Wasserverdunstung, daher feuchte und ge

S G e unde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit,
M litt S Veber 50,000 Stück im GebrauePreislisten und Zeugnisse gratis und franco. S

Alleinverkauf für Halle und Vmgebung: [4624
Christian Glaser, Halle as,

Gr. Klausstr. Xo. 24 u. Kl. Klausstr. No. 9.

R. Leonhardt, Reilſtraße,
J. H. Kaufmaun, Markt 7,
Richard Sachſe, am Friedrichsplatz,
Th. Doepmann, FriedrichDrogerie,

Friedrichſtraße,
Oscar Heller, Steinweg

fg. in allen größeren Apotheken des
erkaufsſtellen meiner

un

J

Eduard Anton in Halle
Barrſüsserstrasse No. 1,

empfiehlt sein Lager von zu FestgeschenKen für jedes Alter geeigneten

Büchern etfe,
ſtädtiſchen Aufſehern bezeichneten Stellen abgeladen werden. Setan oder an den Herrn PaſtorHalle a. S., den 6. Dezember i Kohlnar t in S Am um Aus der freundlichen Beachtung. (6219

Die PolizeiVerwaltung. kunft wenden. [5982
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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